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Der Finden des Achtstundentages

Es ist fast schon ein Gemeinplatz, doch muß es
immer wieder betont werden, daß die Gestaltung der
wirtschaftlichen Verhältnisse im Deutschen Reiche in
erster Linie davon abhängig ist, wieviel wir arbeiten.
Daß der Grad der Produktivität eines Landes und
Volkes, daß der Umfang der Arbeitsleistung in einem
Lande, dessen wirtschaftliche Kraft in erster Linie be-
stimmt, ist ein feststehendes Axiom, welches weder
durch kommunistische, noch durch marxistische Lehren
erschüttert werden kann. Im Gegenteil-: selbst die
wirklich kommunistische Gesellschaftsordnung (wir
denken hier natürlich nicht an den räterussischen Ver-
such, der sich im Abbau befindet, sondern an die
eigentlichen marxistischen Lehren) müßte auf einer
Produktivität und auf einer Arbeitsleistung der ge-
samten Menschheit aufgebaut werden, die die tech-
nischen und- menschlichen Arbeitskräfte bis aufs höchste s-
und bis zu weitest gestreckten Grenzen der Leistungs-
fähigkeit der technischen Mittel und der menschlichen
Arbeitskräfte -ausnützt.

Die sozialistische Forderung des in dreimal acht
Stunden eingeteilten Tages, das Losungswort: ,,Acht
Stunden Arbeit, acht Stunden Vergnügen, acht
Stunden Schlaf«, ist menschlich zu verstehen, denn
tatsächlich hat der Arbeiter, dessen einziges und höchst-es
Gut seine Arbeitskraft ist, das Recht, um« die möglichst
lange Erhaltung dieses einzigen Mittels seiner
Lebenserhaltung mit allem Nachdruck zu sorgen.

Als sich die Völker Mitteleuropas nach dem im
Jahre 1918 erfolgt-en Zusammenbruch der auto-
kratifchen Regierungen politisch auf den Standpunkt
der Demokratie stellten, haben sie als Errungenschaft
der Sozialdemokratie auch den Achtstundenarbeitstag
eingeführt. Der Achtstundentag wurde als ein
dringendes Bedürfnis der Erhaltung des Staates be-
zeichnet, und die sozialistische Dreiteilung des Tages
wurde nicht nur im Deutschen Reiche, in der Tschecho-
Slowakei, in Ungarn, in Polen, in Iugoslawien usw.
zum Gesetz. Bald hat-te sich aber gezeigt, daß sich die
schematische und bürokratische Durchführung des Acht-
stundentages unter den chaotischen Verhältnissen der
gesamten Weltwirtschaft schädlich auswirkte. Die
Losung hätte damals, da die gesamte europäische Wirt-
schaft durch den Weltkrieg schwer in Mitleidenschaft
gezogen war und; mit dem Wiederaufbau erst geraume
Zeit» nach der Beendigung des Krieges eingesetzt
werden konnte, eher die sein müssen, daß immer mehr,
statt wenig-er gearbeitet und produziert worden wäre.

Betrachtet man die Frage vom Standpunkt des
Arbeiters, so muß den Arzte-Sachverständigen, die be-
bannen, daß, wenn ein Schwerarbeiter mehr als acht
Stunden arbeitet, die Mehrarbeit für seine Körper-
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kraft und für feine Gesundheit schädlich ist, unbedingt
recht gegeben werden, doch kann es nicht eingesehen
werden, inwiefern die Mehrarbeit für den sogen.
Leichtarbeiter schädlich ist. Und doch versuchen gewisse
Kreise, den Achtstundenarbeitstag noch weiter zu
kompromittieren, indem sie ihn sogar auf die Haus-
gehilfinnen ausdehnen wollen. Darüber, daß der Acht-
stundentag in der« Landwirtschaft ein Ding der Un-
möglichkeit ist, sollen nicht« viel Worte gesagt werden,
denn die landwirtschaftliche Arbeit läßt sich nicht in
Stunden einteilen und nicht in Schemen einrahmen.

des Bezugspreiles für„Schlefiens

- Handwerk und Gewerbe-Motten

wir mit dem Betrage von 3001M.

monatlich (ab April) nunmehr

/ - - erreicht zu haben / / /

Wir wollen aber mit denen, die sich auf humani-
täre und soziale Gesichtspunkte beziehen, wahrlich nicht
rechten; zugegeben, daß die gesamte Argumentation
der Verfechter des Achtstundenarbeitstages richtig ist;
zugegeben, daß der Stärkere den Schwachen schützen
muß, und daß es nicht zugelassen werden kann, daß
einerseits die guten Arbeiter zu viel arbeiten und in-
folgedessen zu viel verdienen und andererseits die
Schwächeren dabei zugrunde gehen, iliegt doch unter
den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen das Haupt-
gewicht nicht in dem humanitären und sozialen Ge-
sichtspunkt, sondern daran, was zur Hebung der wirt-
schaftlichen Kräfte unseres Staates im jetzigen Augen-
blicke geschehen muß. Zweifellos bedeutet die Ver-
mehrung der Produktion Hebung unserer wirtschaft-
lichen Kräfte.l Um so mehr muß zu einem Abbau des
Achtstundentages geschritten werden, weil, wie es un-
umstößlich feststeht, die Arbeiter heute im selben
Zeitabschnitt, wie vor dem««Kriege, viel weniger leisten.
Leider denken auch diejenigen Arbeiter, die diese
Kampfmethoden des industriellen Proletariats nicht
in Anwendung bringen, nicht daran, ihre Arbeits-
leistung wenigstens so zu gestalten, wie dies vor dem
Kriege der Fall war. Die Produktion verliert also
lehr viel an Arbeitsleistung schon im Rahmen des
Achtstundentages, noch unschätzbar größer ist aber der
Verlust, der durch die, mit Arbeit nicht ausgefüllten
Stunden für die Volkswirtschaft entsteht.

Die Forderung der Hebung und Förderung der
Produktion darf nicht zur Phrase werden, und des-
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halb muß ohne Zögern an den Abbau des Achtstunden-
arbeitstages gegangen werden. Mussolini, der italie-
nische Machthaber und gewesene Sozialist, hat mit
dem Hinweis, daß das Unglück der zerrütteten wirt-
schaftlichen Zustände Italiens in der geringen
Arbeitsleistung liege, den Achtstundentag abgeschafft.

Das jugoslawische Ministerium für Sozialpolitik in
Belgrad hat in den letzten Tagen hinsichtlich der
Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter die letzteren in
folgende Kategorien eingeteilt:

Arbeiter, die sehr schwere Arbeiten leisten, dürfen
nicht mehr als acht Stunden täglich arbeiten. Jene-,
die leichtere Arbeiten leisten, höchstens neun Stunden
täglich. Für Handwerker ist eine zehnstündige tägliche
Arbeitszeit vorgesehen.

Auch in den Kreisen der deutschen Sozialisten
ringt sich allmählich die Überzeugung durch, daß ver-

“z mehrte Produktion vermehrte Arbeitsleistung zur un-
bedingten Voraussetzung hat. Nach dieser Richtung
hin äußerte sich der frühere sozialistische württem-
bergische Minister des Innern, Prof. Dr. Lindemanw
Köln, bei einem Vortrage in der Volkshochschule zu

Dortmund ungefähr folgendermaßen:

Die Aufgabe der jetzigen Generation besteht nicht

in der Verteilung des allgemein zu kleinen Sozial-
produktes unserer Wirtschaft, sondern nur in der Ver-
größerung des Produktes. Die Vergrößerung dieses
Sozialproduktes sei aber nur möglich durch Mehr-

arbeit, durch Abschaffung des Achtstundenarbeitstages.
Nicht nur Mehrarbeit, d. h. längere Arbeitszeit,
sondern auch qualifizierte Arbeit sei nötig. Er forderte
im Interesse der Wirtschaft und, da neun Zehntel des
Volkes in der Wirtschaft in einem mehr oder weniger
abhängig-en Arbeitsverhältnis stehen, im Interesse des

Volkes einen differenzierten Analitäts- oder Leistungs-
lohn, der es ermöglicht, daß ein Stamm von Fach-
und Analitätsarbeitern entstehen und sich behaupten

kann. Die Arbeiterschaft müsse aus sich heraus eine
Instanz schaffen, die unberechtigte Störungen des
Produktionsprozesses durch Arbeitsniederlegungen aus
einseitigen Interessegründen zu verhindern in der

Lage sei. Die Stellung des Unternehmertums
charakterisierte er einmal als den Führer der Wirt-
schaft und zweitens als den Bildner des Produktions-
kapitals. Dieser beiden Eigenschaften wegen sprach
er dem Unternehmertum heute noch die volle

Existenzberechtigung zu. Was eine führerlose Wirt-
schaft bringen müsse, das beweise das traurige Bei-

spiel Rußlands. .

Dr. H. P ur p us-.Augsburg.

— Effekten- und Des-icon-
An: und Verkauf
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Zö. Bolloersamthng
« der Qandwerttsttammer Breslau

am 20. März 1923.
Am 20. d. M. tagte bie 36. Vollvsersammlung der

Handwerkskammer Breslau. Der Vorsitzende, Herr
Tischlerehrenobermeister Brsetts chneider, eröffnet-e die
Tagung und begrüßte die Erschi-enenen, besonders Herrn
Regierungs- und Gewerberat K r a m e r, den der Herr
Regierungspräsident mit seiner Vertretung beauftragt
hatte. sIn eindringlichen Worten appellierte dann der
Vorsitzende an das Pflichtgefühl des gesamten mittel-
schlesifchen Handwerks, das sich bis jetzt in der Hilfe für
die schwserleidende Rhein- und Ruhrbevölkerung außer-
ordentlich bewährt hat. Unbedinigte Einigkeit ist auch
weiterhin erforderlich, um der Bevölkerung sder so schwer
heimgesuchten Gebiete auch weiterhin den passiven
Widerstand, der z. Zt. der einzig mögliche ist, zu er-
möglichen. Ebenso ist es unbedingt notwendig, immer
wieder zu sammeln und es nicht bei einer einmaligen
Spende zu belassen, aber auch die gesammelten Gelder
nur nach einer Stelle, dem Breslau-er Bankverein,
abzufiihren, damit auch die Außenwelt erfahre, was das
Handwerk zu leisten vermag. Der Vorsitzende er-
wähnte noch das Ableben des Präsidenten der Hand-
werkskammer Liegnitz, Herrn Zimmermeisters P a u l,
und das 25jährige Meister- und Geschäftsjubiläum des
2. Vorsitzenden der Kammer, Herrn Friseurober-
meisters W ei g e I. —

. Nachdem nun Herr Regierungs- und Gewerberat
K r a m e r für die Begrüßung gedankt und der Tagung
die Grüße des Herrn Regierungspräsidenten über-
mittelt, sowie zur Opsevbereitschaft im Interesse eines
gedeihlichen Fortarbeitens der Kammer ermahnt hatte,
ergriff der SyndikustD·1-. Paeschke das Wort zu
seinem ausführlichen Jahresbericht: Die unglückseligen
Verhältnisse, Geldentwertung, Ruhreinbruch, Verlust
eines Teiles von Oberschlesien, brachten es mit fich, daß
die Arbeit der Kammer ganz außerordentlich stieg was
gerade diejenigen beherzigen sollten, die einen Zweck der
Handwerkskammer überhaupt in Frage stellen. Allein
die Güteabtseilung sder Kammer hat durch ihre Tätigkeit
dem Handwerk Millionen an Prozeßkosten gespart und
gerade die Kundschast über die Berechtigung der ge-
forderten Preise aufgeklärt. Im allgemeinen standen
33930 Eingängen 24794 Ausgänge gegenüber. Die
Zahl der Betriebe beträgt z. Zt. rund 32 800, die der
Innungen 528 (243 Zwangs- und 285 freie Innungen).
Von den Gesellenprüfungsausfchiissen der Kammer
wurden 4304 Gesellenprüfungen abgehalten, große
Meisterkurse wurden 4 mit 44 Teilnehmern, Vor-
bereitungskurse zur Meisterprüsung 21 mit 584 Teil-
nehmern abgehalten. Beihilfen wurden gewährt: eine
von 3000 M. an einen Teilnehmer eines großen
Meisterkurses, fünf im Betrage von zusammen 28 000
Mark zu Ansstellungen von Lehrlingsarbeiten und 4 im
Betrage von zusammen 1500 M. zum Besuche des Er-
holungsheims Neu-Falkenhayn. In dem verflossenen
Geschäftsjahr wurden 2 Vollversammlung-en, 13 Vor-
standssitzungen, 3 Sitzungen des Ausschusses für das
Lehrlingswesen und 1 Sitzung des Rechnungs-
prüfungsausschusses abgehalten. Die beiden Vor-
sitzenden traten täglich mit dem Syndikus und dessen
Stellvertreter zu Besprechungen zusammen. Außerdem
sind 152 Sitzungen und Tagungen von Vertretern der
Handwerkskammer beschickt worden, darunter 29, die
außerhalb Breslaus stattfanden. Im L e h r l i n g s -
w es e n war der Zustrom besonders zu den metall-
verarbeitenden, Nahrungsmitteln- und Beklei-dunsgs-
gewerben ein äußerst reger. Die Kostgeldentschädi-
gungssätze sind auf gleitender Basis aufgebaut worden.
Die seit 1901 bestehenden Lehrlingsordnungen sollen
den Zeitverhältnissen entsprechend umgestaltet werden,
jedoch unter vollster Wahrung wohlerworbener Rechte
der Kammern und Innungen. Der Versuch, Bauhilfs-·
arbeitet umzuschulen und zu gelernten Maurern aus-
zubilden, ist ohne großen Erfolg geblieben infolge der
geringen Spanne zwischen ungelernten Arbeitern nnd
Gesellen. Anträge des Gefellenausschusses »der Kammer
auf Festsetzung der Lehrzeit auf drei und Aufhebung
des Bereinsvertbotes Lehrlingen gegenüber wurden ab-
gelehnt, da einerseits die Kammer bestrebt ist, die ge-
setzlichen Bestimmungen über Mindest- und Höchstzeit
der Lehre innezuhalten und andererseits die Zugehörig-
keit zu Vereinen sich nach der Vereinbarung der Ver-
tragsparteien regelt. Gesellenprüsungsausschüsse be- 

„Schleifen Handwerk und Gewerwa

stehen z. Zt. 150 seitens der Kammer, 154 von freien
und 243 von Zwangsinnungen. Die Gebühren sowie
Entschädigungen für Prüfungen sind zeitgemäß auf
gleitender Basis festgesetzt worden. Zur Beaufsichtigung
cnd Durchführung des gesamten Lehrlingswesens
dienen die .ehrenamtlich tätigen Beauftragten, deren
Arbeit leider in vielen Fällen durch die Kurzsichtigkeit
Einzelner außer-ordentlich erschwert wird. Das Fort-
bildungsschulwesen leidet schwer unter der finanziellen
Not gerade der Gewerbetreibenden. Zur Fort-
bildung der Gesellen und selbständiger
H a n d w e r k e r dienen in erster Linie die Schle-
sischen Meisterkurse, zu deren Weit-erbestand die Kammer
erhebliche Zuschüsse leisten wird. Eines großen Zu-
spruches erfreuen sich die von der Kammer veran-
stalteten Vorbereitungskurse zur Meisterprüsung trotz
der notwendigerweise gesteigerten Teilnahmegebühr.
Ein Institut für rationelle Betriebsführung mit dem
Sitze in Breslau steht in Aussicht. M eist er-
p rü f u n g e n fanden im verflossenen Geschäftsjahr
1206 statt bei 1250 Anmeldungen. Der Wunsch,
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Meisterprüsungen in der Provinz zu veranstalten·,
wurde wieder laut. Es besteht jedoch wenig Aussicht
auf Genehmigung durch die Regierung, da straffe
Aufsicht und ausreichende Zahl von Beisitzern in
erster Linie durch die bisherige Zentralisation ge-
währleistet sind. Von Lehrlingsausstellungen sind,
wie schon erwähnt, 5 veranstaltet und seitens der
Kammer unterstützt worden. Diese Ansstellungen,
sowie auch die Schulfachausstellnng der Schornstein-
fegerinnung zeigten die Leistungsfähigkeit des Hand-
werks in lokalem Rahmen.
größere Handwerkerausstellung für Breslau ist der
Ungunst der Verhältnisse zum Opfer gefallen. Eine
Beteiligung des Handwerks an den Messen fand nur
in geringem Ausmaße statt, da der Handwerker seine
Erzeugnisse in der Regel direkt absetzt. In wirt-
schaftlicher Beziehung beschränkte sich die
Kammer auf finanzielle Unterstützung der Spitzen-
organisationen der Genossenschaften Hervorzuheben
sind außerdem noch die Arbeiten für die wirtschaftliche
Zusammenfassung des gesamten schlesischen Hand-
werks in einer Zentrale, die mit der Gründung der
Schlesischen Wirtschafts-Aktien-Gesellfchaft ihren Ab-
schluß fanden. Ebenfalls zentralisiert haben sich die
schlesischen Innungskrankenkassen, die
sich zu einem Verbande zusammengeschlossen haben.
Der Plan einer Krankenkasse für selb-
ständige Handwerker dürfte erst dann Ver-
wirklichung finden, wenn es gelänge, sie über ganz
Schlesien auszudehnen. Da sich in der letzten Zeit die
Gesuche von Nationalausländern um Zu-
lassung zur M e i st e r p r üfu n g bedenklich häuften,
wird eine endgültige Entscheidung des Herrn Ministers
in dieser Frage eingeholt werden. Eine erhebliche
Zahl von Gesetzentwürfen beschäftigte den
Vorstand in seinen Sitzungen Die größte Aufmerk-
samkeit nahm unser Berufsgesetz in Anspruch, das
nach offizieller Versicherung noch im Laufe dieses-
Iahrses die gesetzgeberischen Organe des Reich-es
passieren dürfte. Das Gesetz über die Rechtsfähigkeit
des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages
trat am 16. 1. d-. I. in Kraft. Zur Begutachtung
lagen fernerhin vor Entwürfe zum Arbeitsgerichis-
gesetz und zum Arbseitszeitgesetz betr. die gewerblichen
Arbeiter. Mit ganz besonderem Interesse verfolgte
der Vorstand die Reform des Preußischen Gewerbe-
steusergesetzes, die jedoch aus dem Anfangsstadium nicht
herausgekommen ist. Deshalb hat der Preußische
Handwerkskammertag sogar ein Notgesetz beantragt.
Gerade die außerordentlich schwere Belastung des
Handwerks durch diese Kommunalsteuern, die den
ganzen gewerblichen Mittelstand zu vernichten drohen,
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gaben ständig Veranlassung zu Protestkundgebungen,
dre gewiß berechtigt sind. Andererseits muß man
gerechterweise auch die furchtbare finanzielle Notlage
der Kommunen in Betracht ziehen, die nicht mehr ein
noch aus wissen-. Von anderen Angelegen-
heiten, die den Vorstand beschäftigten, seien noch
kurz zu erwähnen: bie Unterstützung der Maßnahmen
zum Schutze der Kleinrentney unter denen sich auch
viele Handwerker befinden, dise Unterstützung unserer
Breslauer Messe-Gesellschaft, die Organisation der
Ruhrspende im Handwerk sowie endlich die Unter-
stützung der Verlagsgenossenschaft ,,Schlesiens Hand-
werk und Gewerbe«, um unsere Zeitung noch weiter
zu erhalten. Die Beziehungen zur Be amten -
s chaft waren auch im verflossenen Iahre ungetrübt,
die auf dem Felde der Ehre gebliebenen Beamten
ehrte die Kammer durch Anbringung einer Gedenk-
tafel. Im Mitgliederbestande waren er-
freulicherweise Todesfälle nicht zu verzeichnen. Herr
Fleischerobermeister K ra chu d el - Guhrau legte
wegen Krankheit sein Amt als Kammermitglied am
16. 1. d. I. nieder. Mit Beihilfe der Kammer konnte
der Gedenkstein für den früheren Vorsitzenden der
Kammer, Herrn H. L ud w i g, errichtet und enthüllt
werden.

(über die wirtschaftliche Lag-e des Hand-
werks vergl. den betr. Artikel in Nr. 12 dieses
Blattes vom 24. d. M.) _

Nach diesen mit Beifall aufgenommenen Aus-
führungen referierte Herr Fleischermseister Obst-
Schweidnitz über den H a u s h alt s p la n usw. Der
Etat für das Jahr 1923/24 balanciert mit 167 150 000
Mark. Der Referent begründete die Höhe dieser
Summe, die, nach dem Werte der Goldmark gemessen,
noch lange nicht die Höhe unseres letzten Friedens-
etats erreiche, und empfahl dringend die Annahme
sowie die nachträgliche Genehmigung des Nachtrags-
etats für 1922/23 unb die Genehmigung eines
vorübergehenden Darlehns von 10 000 000 Mark zur
vorläufigen Deckung der Ausgaben, bis die be-
schlossenen Beiträge einlaufen. Von dem bisherigen
Beitragsmodus soll Abstand genommen werden, dafür
soll jeder Handwerker einen Stammbeitrag von einem
Gesellendurchschnittslohn in Höh-e von 1000 Mark pro
Vierteljahr aufbringen. Hierzu treten für diejenigen,
die Gewerbesteuer zahlen, noch 1000 % der staatlichen
G-ewerbesteuersätze. Nach einer außerordentlich ein-
gehenden Debatte, in der wiederholt die furchtbare
Lage des Handwerks zur Sprache kam, verschloß sich
die Mehrheit der Versammlung der Notwendigkeit, die
ersprießliche Tätigkeit der Kammer auch weiterhin zu
erhalten, nicht und nahm den vorgelegten Etat mit 39
gegen 9 Stimmen an-. (Fortsetzung folgt.)

Lehrlinge im Bächergewerbe -
Der Bäcker-Innungsverbands Schlefien schreibt:

»Das Bäckergewerbe kommt für eine planmäßige und
gesteigert-e Zuführung von Lehrlingen z. Zt, nicht in
früherem Umfange in Frage. Die Selbständig-
mach.ung, das oberste Ziel der Handwerkslehre ist im
Bäckergewerbe sehr erschwert, nicht nur durch die in-
folge der Geldentwertung übermäßig gesteigerte Ein-
richtung, sondern auch durch die starke Nachfrage nach
Bäckerei-en. Flüchtlingsmeister und Krisegsteilnehmer
in erheblich-er Menge müssen ihr Verlangen nach
eigenem Betrieb zurückstellen und als Gefelle ar-
beiten. .

Was die Beschäftigungsmöglichkeit für Bäcker-
giesellen anbelangt, so ist in den Großstädten die Nach-
frage nach Arbeitskräften stets geringer als das An-
gebot, während das flache Land noch aufnahmefähig
ist. Die Lohnverhältnisse haben fich. gegen früher sehr
gebessert und sind als angemessen zu bezeichnen Kost
nnd Wohnung werden meistens im Hause des
Meisters gewährt. Dieser Vorzug verstärkt in der
jetzigen Zeit der Lebensmittelteuerung die Neigung
vieler Eltern, ihre Iungen das Bäckerhandwerk er-

lernen zu laffen. .

Wenn auch ein tüchtiger Bäckergeselle stets aus-
kömmlichen Verdienst finden wird, so kann doch der

schulentlassenen Jugend z. Zt. nicht die unbedingte
Zusicherung guten Fortkommens im Bäckergewerbe
gegeben werden, die für eine bevorzugte Lehrlings-
zuweisung Voraussetzung wäre.” » . ·
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Bekanntmachungen
Handwerkskanimer Breslau

Die 36. Vollversammlung vom 20. 3. 23 hat·übe·r »die
Höhe der Kostgeldbeihilfen folgende Ri t»linien
beschlossen: Als Grundlage soll stets der· vom inaiiz-
amte BreslausStadt festge etzte» Bekostigungssatz gir
Lehrlinge gelten, den diese in einer Arbeitswo e
= 6 T agen zu erhalten haben. ·

Von diesem Satze sollen gezahlt werden im ersten
Lehrjahre 25%, im zweiten 50%, im dritten 75%, im
vierten 100%. « ·

Da das Finanzamt BreslausStadt den monatlichen
Beköstigungssa für Lehrlinge» auf 30 000 alt festgesetzt
hat, sind mit in folgende Wochensatze zu zah e»n:
im ersten Lehrjahre 1500 all, im zweiten 3000 alt, im
dritten 4500 alt, im vierten 6000 alt.

Sie Handwerkskammen
 

Innungsausschuß zu Breslau
1. Das Landesarbeitsamt, Am Hauptbahnhof 2, er-

sucht die Jniiungen unter Hinweis auf die·Verordnung
über Tarifverträge vom 31. Mai·1920 (R·eichsge»setzblatt
Seite 1456) die gegenwärtig gultigen Tarifvertrage und
Lohnabkomnien, sowie in» Zukunt alle » neu abge-
schlosscnen, regelmaßig, moglichst in 2 Sstucken,» seiner
Tarifabteilung zu übersenden, gegebenenfalls telephonisch
unter Ring 1535 Mitteilung uber eingetretene Ande-
rungen zu geben. · · »

Jn unserem Erholungsheim Neufalkenhain sind
noch folgende Zimmer frei: » » ·

Nr. 5 2 Betten vom 24. Juni bis 10. Juli,
Nr. 7 1 Bett vom 1. Juli bis »10. Juli, »
Nr. 8 2 Betten vom 3. Juli bis 10. ·Juli,
Nr. 13 2 Betten von jetzt bis 23. »Mai, »
Nr. 13 2 Betten vom 27. Juni bis 10. Ju·li,
Nr. 20 2 Betten vom 28. Mai bis 6. Juni,

im Gartenhause: » ·
Nr. 25 2 Betten vom 1. Juli b·is 10. Juli,
Nr. 26 2 Betten vom 27. Mai bis 10. Juli. ·
Vor Pfingsten ist noch viel frei; zu den großen Ferien

ist alles besetzt, nachher dagegen sind noch Zimmer zu haben.
3. Herr Paul Kempe oder Rampe, dessen Adrese wir

nicht kennen, wird gebeten, sich zu»melden, damit wir
ihm Nachricht über die Zimmerzuteilung geben konnen
 

4. Jeden Dienstag und Freitag, nachm. 4·——6 Uhr
findet in unserem Bürd, Elisabethstraße 2, die

juristische Sprechstunde
statt.

5. Letzter Termin
30. 4. 1923 .. ·

zur Abgabe der Erklärungen fur die
Einkommensteuer-,
Vermögenssteuer-,
Zwangsanleihe-,
Umsatzsteuer- »

Voranmeldung für Januar-Marz.

Kostenlose Steuerberatung
in un erem Büro jeden Dienstag und Freitag von
4——6 hr, sonst bei

Buchpriifer Reißner,
Fichtestraße 5. Tel. Ohle 9348.

Breslau, den 28. März 1923.
Jnnungsausschuß zu Breslau,

Jos. Unterberger, W. Bar·an-ek,
Vorsitzenden Shndikus.    
Bernfsfchulbeiträge für 1923

Wir fordern alle Gewerbetveibenden von Breslau auf,
—- .gleichviel, ob sie fortbild»ungssc»hu»l»-
pflichtig e Personen beschäftigen oder nicht ·——·· die fur
die Veranlagung zur Zahlung der Berufsschulbeitrage aus-
zufüllenden Fragebogen sofort in der Botenmeisterei sdes
Rathauses (vom Haupteingang aus das· Zimmer ·rechts)
Jbzuholen und bis spätestens den 20. April im Magistrats-
büro XVII, Berliner Platz 1a, 3 Treppen, Zimmer 6, ab- «
zugeben, wo auch mündliche Auskunft erteilt wird.

Breslau, den 20. März 1923.
Der Magistrat. J. A.: gez. Zillm e r.

Betr. Tagegelder für die Beisitzer der Meister-
nnd Gesellenprüfnngskommisstonen

Ab 1. April 1923 beträgt die Meister-
Priifuiigsge·bühr1) ·

für das Maurer-, Zimmerer-, Schornstein-

  

:«7 000all
19000 -

feger- und Steinhauergewerbe.
für alle übrigen Gewerbe . . .

die Gesellenprüfungsgebiihr beträgt2)
für das Maurer-, Zimmerer-, Schornstein-
feger-s und Steinhauergewerbie . . 6400 c//é
für alle übrigen Gewerbe . . . 4 800 alt

bie Einschreibegbühr beträgt3)
für Handwerkslehrlinge . . . . 750 alt
für Fabriklehrlinge 1 125 -

1) Die bei sder Meldung gezahlten Gebühten gelten
als Vorschuß und muß eine bis zum Prüfungstage einge-
tretene Erhohung nachgezahlt werden-.
Zu Grunde gelegt sind für das Baugewerbe das lefache

von 15 Gesellenstunden im Maurergewerbe im voran-
gegangenen Monat, in den übrigen Gewerben 15 Gesellen-
stnnden im Tischlergewserbe Kl. llI ü er 22 Jahre-

2) Zu Grunde liegen 5 Gesell »-·nden im Tischler-
gewerbe Kl. III von 18 bis 20 Jahre, für das Baugewerbe
ein Drittel Erhöhung. .

3) Zu Grunde liegt 1 Gesellenstuiide im Tischlergewerbe
gl» »Hä» von 16 bis 18 Jahre; für Fabriklehrlinge das

2 a e.

Handwerker! Vergesst L-

die Ruhrspende nicht!

‘—
_ Für den Monat April 1923 werden folgende Tagegelder
festgesetzt:
Bei SJJieifterprufungen2

 

  

dem Vorsitzenden . . . . . . 6000 alt
dem einheimischen Beisitzer . 3600 -
dem auswärtigen Beisitzer . 6000 -
und das berauslagte Fährgeld.

·Straßenbahnfahrgeld und Schreibgebühren wer-den
nicht extra vergüten

· Als Prüfungstag gelten mindestens 2 Prüf-
linge; zu Einzelprüfungen muß die Genehmigung der
Handwerkskanimer eingeholt werden.

Bei Ges-ellenprüfungen:
dem Vorsitzenden . . . . . 4800 alt
demBeisitzer. . . . . . . . . . . 2900s
Als Prüfungstag gelten mlöglichst 10 Prüflinge.
Breslau, den 27. März 1923.

Die Handwerkskammen
A.Brettschneider, Dr.Paeschke,

Vorsitzenden Syndikus.

Fr. Tischler-Innung Brieg
Montag, den 9. April, nachm. 2% Uhr im Lokal des

Herrn Seewald, Oppelner Straße, Quartalsversamm-
lung. Tagesordnung: 1. Aufnahme von Lehr-
lingen. 2. Rechnungslegung pro 1922/23. 3. Beitrags-
aiigelegenheiten. 4. Verschiedenes. Um pünktliches und
vollzahliges Erscheinen wird gebeten.

H. Gerftenberg, Obermeisten
Die Kollegen vom Lande werden auf die vom 7. bis

11. April stattfindende Gesellenstück- und Lehrlings-
arbåitewAusstellung im Gewerbehause aufmerksam ge-
ma t.
 

InstallateiirsZwangssInnnng zu Breslau
Die Tarifverhandlungen mit dem Deutschen Metall-

arbeiter-Verband sind noch nicht zum Abschluß » ge-
kommen. , anwischen sind ab 1. April folgende Lohne
festgesetzt worden: » » »
a) Für den selbstandig nach Zeichnung oder Angaben

arbeit. Monteur über 24 Jahre 100%:1550 an,
b) für desgl. unter 24 Jahre . . . 80% =1240 alt,
c) für desgl. im 2. Gesellenjahre 70% :1085 alt,
d) für desgl. im 1. Gesellenjahre . 60% = 930 alt,
e) für Arbeiter über 24 Jahre mit

dreijähriger Fachtätigkeit . . 75% =1163«-1l,
f) für Arbeiter über 21 Jahre mit

. . 65% =1008 alt,
55% = 853 d”.

einjähriger Fachtätigkeit
g) für Arbeiter über 18 Jahre . . »
Arbeitnehmer, die vorstehenden Bedingungen nicht

entsprechen, unterliegen freier· Vereinbarung. .. ..
Die Landzulage für auswärtige Arbeiten betragt sur

den Fall, daß keine Unterkunft und Verpflegung ge-
währt wird, 2% Lohnstunden pro Tag, für Landarbeit
bis 3 km Entfernung X- Lohnstunde, für Landarbeit
über 3 km Entfernung 1 Lohnstunde.

«Es fehlen noch immer Lohnnachweisungen wecks
Feststellunäder ·»Jnnungsbeiträge. Die Säumigen Haben
sich eine inschatzung in willkürlicher Weise selbt zu-
zuschreiben.

Der Vorstand. Georg Ruppelt, Obermeisten

Glaser iZwangsininung Breslau
Die ·Oster-Quartals-Versammlung findet Mittwoch, den

11. April 1923, nachmittags 3 Uhr, im Kaufmannsheim,
Schuhbrucke 50/51 I, ftatt. .

_ Tagesordnung: .
· 1»,» Verlesen des Protokolls vom Neujahr-Quartal. 2. a)

Einführung neuer Mitglieder; b) Aufnahme von Lehr-
11ngen_. 3. Freisprechen von Lehrlingen. 4. a) Besprechung
betreffend 31, —Schles. Glasertag, den 29. und- 30. April zu
Hirsch«berg; d) Ab.geordnetenwahl; c) etwaige Anträge.
o. a) Besprechung betreffend 38. Deutschen Glasertag, den
18. und 19. Juni cr. zu Bremen; b) Abgeordnetenwahl;
c) Entgegennahme etwaiger Anträge. 6. »Hammonia«
Geschaftsbericht (Referent: Sub.-Direktor Nicklaus).
7. Namensausruf der Mitglieder. 8. Verschiedenes.

Punkt 6 Uhr: Außerordentliche Jnnungs-
versamml»ung. Einziger Punkt der Tagesordnung:
S·atzungsanderung (§§ 1, 4, 6, 10,11, 12, 13,15,
16, 22,30, 40, 42, 46 58). Diese Versammlung ist nur be-
schlußfahig wenn Ä der stimmberechtigten Jnnuiigsmit-
glieder anwesend sind, Sollte dies nicht der Fall sein, dann
findet um 6% Uhr eine zweite außerordentliche Jnnungs-
versanimlung stat»t,·welche ohne Rücksicht auf die Anzahl
der erschienenen Mitglieder beschlußfähig ist und über die
Satzungsanderung abstiiiinien wird.

Der Vorstand. 21. Kleinke, Obermeisten

TapezierersZwangssInnung
Es werdens in folgenden Bezirken von Herrn Bücher-

revisor Reißner, Fichtestraße 5, Tel. Ohle 9348, Vorträge
uber Steuerangelegenheiten gehalten.
» Bezirk Süd-Ost und Süd-West. Mittwoch, den 4. April
im Bezirkslokal, Restaurant Hirsch, Neudorsstraße 82.

Bezirk Innere Stadt. Scheitnig, Ohlauer Ton Freitag,
den» 13. April im Bezirkslokal, Markthallenrestaurant,
Munzstraße 16.

Bezirk Odertor und Pöpelwitz. Donnerstag, den
_19. April im Bezirkslokal, Restaurant Opaska, Kohlen-
nraße 21.

» Die Bezirksleiter werden ersucht, zu diesen Vorträgen
die Kollegen durch die Vertrauensleute einladen zu lassen.
Es ist wichtig fnr jeden Kollegen-, daran teilzunehmen

» Der Obmann, -
Wilhelm S ch ub e r t, Sadowastr. 35. Tel. Ring 8284.

Tischler-Japans (Zwangs-Iniinng) zu Breslau
» Am 20. März ·1923 wurden folgende Kommissionsmit-

glieder ·fur »furnierte Möbel gewählt: Tischlermeister:
Werse 31., Kitzler,»Holuscha, Kühler, Bruchmann, Rothen
Gottstem, Butte JI‘., Howahrde, Glump, Kaske,· Paul
Rogoll, Drappatz.

Wir laden diese genannten Personen Dienstag,
den 3. April 1923, abends 6 Uhr, in das Sitzungszimmer
des Jnnungsausschusses, Elisabethstraße 2. «

· T a g es o r d n un g : Kalkulatioiisfragen
w lIWir bitten die Obeiigenannten, pünktlich erscheinen zu
o en.
Jn- der Bekanntmachung der letzten Nummer betreffs

Jnvalidengeld für Lehrlinge ist ein Jrrtum unterlaufen;
Nach den jetzigen Kostgeldsätzen beträgt das Jnvalidengeld
pro Woche im 1. Lehrjahr 85 an, im zweiten 110 alt, im
dritten 145 all, im vierten 145 all. Die Hälfte davon ist
dem Lehrling in Abzug zu bringen.

Mitglieder haben den Vorzug, erstklassigen Leder- und
Knochenleim zu billigen Preisen von uns zu beziehen
Preisanfragen und Bestellung sind an unser Büro zu
richten. Jnsbesondere werden Vorausnotieruiigen für ge-
meinschaftlichen Leimbezug angenommen, um günstige
Großofferte ausnützen zu können.

Auch haben wir gute Qualität Sandpapier auf Lagen
« Der Vorstand.

J. A.: M ü h l b a ch , Obermeisten

Schlef. Glaser-Bezirks-Verband
· Unterzeichneter Vorstand bittet die noch säumigen

Einzelmitglieder-Restanten unter Bezugnahme auf die
Zahlungsaufforderung in Nummer 10 (vom 10. März cr.)
dieses Blattes um umgehende Überweisung des
Unkostenvorschusses, bezw. Extraumlage, da
die Gelder unbedingt gebraucht werden.

J. A.: Alfred Kleinke, Vorsitzenden

 

 
 

Benehmigung der Geblameschilder
Die Baupolizei erwiderte dem Jnnungsausschsuß

Breslau aus sein Schreiben vom 12. Februar 1923
folgendes:

»Wir haben Vorkehrungen getroffen, daß die be-
antragten Genehmigungen für Reklameschilder und
-aufschriften auf dem kürzesten und schnellsten Wege
erteilt werden. Wenn trotzdem immer noch in ein-
zelnen Fällen seine längere Zeit berstreicht, ehe die Ge-  

nehmigungen erteilt werden können, liegt die Schuld an
den Antragstellern selbst, da in solchen Fällen die An-
träge entweder unvollständig sind oder die Ge-
nehmigung nicht ohne weiteres»erteilt werden kann-,
weil die beantragte Reklame nicht einwandsfvei ist
und den Bestimmungen des § 26 der Polizeiver-
ordnung vom 19. Mai 1908 oder dem Ortsstatut vom
3. Mai 1922 miberfpricbt.

Auch diese Verzögerungen können von den Antrag-
stellern vermieden werden, wenn sie die Richtlinien

 

für Gesuche um Genehmigung von Reklameanlagen in
Nr. 56 des Breslauer Gemeindeblattes vom 24. De-
zember 1922 beachten, die auch von den hiesigen
Tageszeitungen seinerzeit weiter veröffentlicht worden
sind.

Wir haben aber die Erfahrung machen müssen-,
daß diese Richtlinien sehr oft nicht beachtet werben,
daß vielmehr vorschriftswidrige Anlagen vor Stellung
eines Antrages auf Genehmigung oder gleichzeitig mit Stellung des Antrages ausgeführt werden, was zu
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einem langen Schriftwechsel und weiteren polizei-
lichen Maßnahmen führt. Dies alles könnte ver-
mieden werden, wenn den bestehenden polizeilichen
Vorschriften und bekanntgegebenen Richtlinien die er-
forderliche Beachtung geschenkt würde.

Wir würden dem Jnnungsausschuß zu Dank ver-
bunden sein, wenn die Handwerksmeister von dort aus
auf die Beachtung der angeführten Bestimmungen
usw. hingewiesen würden, und ferner ganz besonders
darauf, daß vor erteilter Genehmigung Reklame-
anlagen nicht ausgeführt werden dürfen.

Wenn von den Handwerksmeistern danach ge-
handelf wird, ist eine große Erleichterung des Ge-
schäftsganges und schnellere Erledigung der Anträge
gewährleistet

Ein mündlicher oder telephonischer Vorbescheid
kann regelmäßig aus verwaltungstechnischen Gründen
nicht erteilt werden; erfahrungsgemäß entstehen sehr
leicht Mißverständnisse, wodurch die Schwierigkeiten
nur vergrößert werden« Unterschrift

Lehrlingshaltung im Mitein-
gewerbe

Der Minister für Handel und Gewerbe hat unter
dem 2. März 1923 gemäß § 128 Abs. 2 GO. für den
Umfang des preußischen Staates folgendes ange-
ordnet:

I. In jedem Betriebe des Barbier-, Friseur- nnd
Perückenmachergewerbes darf, falls die sonstigen gesetz-
lichen Voraussetzungen erfüllt sind, nur ein Lehrling
gehalten werden.

Jn gemischten Betrieben darf ein zweiter Lehr-
ling eingestellt werden, wenn nach- den Lehrverträgen
der ein-e Lehrling ausschließlich im Herrenfrisieren,
der andere Lehrling ausschließlich im Damenfrisieren
ausgebildet wird.

II. Unter gemischten Betrieben iin Sinne der
Ziffer I sind solche Betriebe zu verstehen, die mit
besonderen Einrichtungen für Herren- und Damen-
frisieren versehen sind und in denen regelmäßig Ar-
beiten in jedem Zweige ausgeführt werden.

III. Die Einst-.ellung eines zweiten Lehrlings in
einen gemischten Betrieb darf nur erfolgen, nachdem
die Handwerkskammer bezw. die Innung aus der
Lehrlingsrolle oder durch Einsichtnahme in die Lehr-
verträge festgestellt hat, daß die in Ziffer I Abs. 2 be-
stimmt-en Voraussetzungen vorliegen.

IV. Diese Vorschriften finden keine Anwendung
auf Betriebe, in denen bei Inkrafttreten dieser An-
ordnung bereits mehrere Lehrlinge gehalten werden.
Neueinstellungen dürfen in solchen Betrieben jedoch
erst erfolgen, wenn die Voraussetzungen der Ziffer I
erfüllt sind.

V. Mehrere Betriebe desselben Unternehmers an
einem Orte oder ein Betrieb mit mehreren Zweig-
stellen gelten im Sinne dieser Anordnüng als ein
Betrieb. Dasselbe gilt für den Fall, daß von einem
Unternehmer an demselben Orte mehrere der unter
diese Verordnung fallenden Gewerbe betrieben
werden. '

VI. Diese Anordnung tritt mit dem 15. März
1923 in Kraft.

Gleichzeitig treten alle von den Handwerks-
kammern und Innungen gemäß § 130 GO. er-
lassenen Vorschriften über die Höchstzahl der im
Friseur-, Barbier- und Perückenmachergewerbe zu
haltenden Lehrlinge außer Kraft.

Gegen die Bertrustung
Der Reichswirtschaftsminister hat den Spitzenverk

bänden von Handel, Industrie Handwerk und
Konsumgesellschaften das folgende Rundschreiben zu-
gehen lassen:

Ichi nehme Bezug auf mein Rundschreiben vom
17. Februar 1923, in dem ich darauf aufmerksam ge-
macht habe, daß ess dringend erforderlich ist, daß »die
Preise ein angemessenes Maß nicht überschreiten und,
soweit das geschehen ist, ohne Verzug herabgesetzt
werden. Jn Nachrichten der Presse und in Mit-
teilungen, die bei mir eingeben, wird aber den Ver-
käufern, vor allem ihren Organisationen, den Kar-
tellen, vorgeworfen, daß die von ihnen festgesetzten
Preise nicht mehr als angemessen bezeichnet werden
könnten Jch bin nicht gewillt, Auswüchse der Kartell- 

»Schle Handwerk und Gewerbe“

gemalt, insbesondere hinsichtlich der Preisfestsetzung,
zuzulassen. Aber ich halte es für ebenso erforderlich,
daß allen Nachrichten über eine Diktatur der Kartelle
der BodenI entzogen wird, wenn sie sich in Widerspruch
mit den« Tatsachen befinden-, damit sie nicht dazu
dienen, die- Abwehrkraft des deutschen Volkes zu
schwächen Ich bitte deshalb, mir unverzüglich die-
jenigen Kartelle zu benennen, deren Verhalten mit
den Vorschriften gegen Preistreiberei in Widerspruch
steht, und mir diediesbezüglichen Unterlagen zu liber-
senden, sofern sie eine Nachprüfung notwendig machen
und ermöglichen. ·

Den Spitzenverbänden fällt die verantwortungs-
volle, aber dankbare Aufgabe zu, ihre Mitglieder mit
aller Energie anzuhalten, den berechtigten Interessen
ihrer Vertragsgegner Rechnung zu tragen.

oQIHIUIOHC-G an. III tstjssssasssvs IIIIIIIIIIII

Von en gewerblichen
Intonation-n

Altershilfe
Der Böttchser-Zwangs-Innung zu Breslau ist es

gelungen, einen Fonds für Altershilfe (Unterstützung
alter und kranker Mitglieder) zu gründen. In hoch-
herziger Weise stifteten zu diesem Zweck Faßfabrik
Louis Heine 100 000 c/lt, Firma Julius Sckeyde
10 000 G46, Herr Hauschild in Fa. Holzhandlung Karl
Klose 10000 Mk., Herrm. Glücksmann 10000 Mk.,
Böttchermeister R. Hoffmann 10000 alt und Völk-
chermeister HüttersScholz 5000 alt.

Stellmachers iind Wagenbauerszwangss

Innungen

Unterverband «Schlesien, Gruppe 1, Breslau.

Am 20. März 1923 fand unser 5. Bezirkstag statt.
Aus der reichhaltigen Tagesordnung ist besonders
hervorzuheben: Austeilung der neuen Preis-zettel über
Holz und Materialpreise, sowie der Halbfabrikate,
Leim, Schrauben-, Nägel usw. Auf dem Lande ist als
Meistserlohn 2100 alt, für den Gesellen 1900 c/ft für
die Stunde in Anrechnung zu bringen, einschließlich
50 % allgemeine-Unkosten und 20 % Verdienst. Alle
Arbeiten sind zu berechnen. Die Preise sind nach dem
grünen Handbuch ca. 250111aI höher, nach dem weißen
1201naI. Der alte Vorstand wurde einstimmig wieder-
gewählt. Als Bezirksbeitrag sind 400 ‚lt auf das Jahr
zu zahlen. Bezirksbeitrag, Jnnungsbeitrag undBundes-
beiträge sind unbedingt pünktlich zu entrichten. Ein-
gehend besprochen wurden unter anderem die Ver-
sicherungspflicht der Lehrlinge, die Unsitte des langen
Wartens mit dem Ausschreiben der Rechnungen, die
anzurechnenden Tagespreise und die Unhaltbarkeit der
sogenannten Roggenwährung nebst vielem anderen.
Die sehr gut besuchte Versammlung verlief zur allge-
meinen Befriedig.ung. S e i p o l t.

Ruhr-spenden
Zugunsten der Nationalspende für das Ruhrgebiet

sind bei dem Breslauer Vankverein, e. G. m.
b. H., Breslau lI,-Blumenstr. 8, bis jetzt insgesamt

3795 661 alt

eingegangen. . » (Fortsetzung.)
» Die einzelnen Spender-k) sind:

Julius Mann 8000 .41, Karl Scholz 2000 (lt, Aug. Tinz
1000 alt, Montag 2000 M, Robert Hoche 2000 alt, Deko-
rateur Julius Mann 1000 „lt, Fr. Litzba 1000 all, Robert
Lamm, Romberg, 1500 alt, Adolf Treske, Romberg, 400,
Stellmacher- u. WagenbauerInnung: Seipolt 11036 alt,
Wurzel 2000 .46, Schalude 6504 an, Neugebauer 2000 oft,
Viertel 1000 all, Pfitzner 2000 „lt, Wunderlich 2460 alt,
Genkel 1075 alt, Philipp 2460 alt, Olbrich 4920 an, Baum
2145 alt, Fritz Hermann 1000 .41, Pfennig 4064 alt,
Paschke 7070 all, Härtel 1000 alt, Freyer 1000 alt, Hoff-
mann, Groß-Tschansch,, 2000 J6, Simon, Groß-Nadlitz,
1000 all, Herder 4000 alt, Hamann 10000 alt, Schneider-
Zwangsinnung Ohlau 10 550 alt, Böttcher-, Tapfer-
meister-Jnnung Ohlau 3200 all, Schuhmacher-Zwangs-
innung Ohlau 25 050 alt, Stellmacher- und Schlossa-
innung Ohlau 26 400 alt, Sammlung der Tischler-
Zwangsinnung Bresl : Wolf, Schmiedefeld, 1000 es,
Mai 10 440 alt, Reis 1820 .41, Funke u. H. 7050 alt,
Glätzer 10000 (/1, Hoffmann 3200 an, Decke 1500 all,
Strauß 5760 alt, Lorenz 2200 und 1200 (lt, Kitzler
6000 alt, Kaske 2400 und 1600 Jt, Gwodz 1000 „lt, Neu-
gebauer 1100 Jt, Eierpka 2592 „lt, Jaitner 5176 „lt,
Eafperke 4000 all, Holu cha 5778 alt, P. Rogoll21 742 M,
Rosenblatt 2000 es, ausner 1000 und 1600 alt, G. 

Nr. 13

Fuchs 2000 alt, Hüttner 5000 alt, Woschinsky 10 340 alt,
Kulakosske 4000 .11, Opitz 14400 es, Golanofske 6400 alt,
Kittner 65483 afl, Drescher 4400 alt, Buchta 5760 alt,
Griebfch 4800 aß, Rh. Scholz 2000 alt, Werse 8: S.
12 800 es, Entner 6600 alt, Fuhrmann 2000 alt, Thies
2000 all, Klantes1000 all, Bedürftig 6600 o”, Walentowitz
2000 alt, . Herbe 2000 .41, Milde 4000 alt, Hoffmann
4400 alt, Heimann & Wittenberg 300 aß, Hofenbitzer &
Kuhnert 25 655 all, Wollnh 1500 alt, Joh. Rogoll 46 400,
Drappiåily 30 000 alt, Möbelfabrik Schreiter 40 000 es,
Paul iaschke, Clareneranst, 1000 .41, Eduard Mühl-
bach 10 000 m, A. Brettschneider 11500 aß Müller 8:
Co. 70 000 „a, Joh. Ubrig 30 200 n,.O. Kahle 10 000 .41,
Robert Edlich 3300 alt, Jos. Freitag 1000 alt, Karl
Bruchmann 11000 alt, Rudol Fritsch 10 000 all, Ehren-
fried Ekke 17 658 all, Max Hubrich27 438 all Max Ger-
cich 7350 n, Max Veck 3600.41, Alfked Rother 1500 .11,
-Hübner,.-Großpietsch 8xSohn 30 000 all, Traugott Berndt,
von Angestellten und Gehilfen 10 000 aß, W. Gräbner
& Sohn 60 000 aß Klara Werft 11 000 14€, Carl Ieschke
13 000 alt, Wilhelm Nitschke und Arbeiter 31508 all-,
Fritz Koenig 20 000 alt, zusammen 3795 661 aß.

Weitere Veröffentlichungen folgen.

- *) Spender ohne Ortsbezeichnung befinden sich in
Breslau. - .

lsileine Nachrichten
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, hat

die Breslauer Dainenschneiderinnen-Innung be-
schlossen, sich aufzulösen und sich der in Bildung be-
griffen-en Schneider-Zwangsinnung anzuschließen. ____
Der Verband schslesischer Gewerkschaftssekretäre hat
bei den Vereinigten Arbeitgeberverbändens sowie bei
dem Innungsausschuß einen Lohnabbau um 50%
beantragt. Es wird jedoch bezweifelt, daß diesem
Ersuchen entsprochen werden wird, da die Arbeitgeber
den Zeitpunkt für ein-e Lohnkürzung für noch nicht
gekommen erachten. ——— Der Schlichtungsausschuß
Breslau wird in Zukunft nur noch einmal im
Monat, später nur einmal im Vierteljahre tagen, da
Klagen nur noch ganz spärlich eingeben. Eine ähn-
liche Erscheinung macht sich beim Gewerbegericht be-
merkbar. —- Die sozialdemokratischen Stadtverord-
neten haben auf die ihnen zustehenden Freifahrts-
seh-eine für die elektrische Straßenbahn verzichtet. —-
Erfreulicherweise geht jetzt ein frischer Zug durch, das
Breslauer Jnnungsw-esen. Der beste Beweis hierfür
ist es, daß alle Innungen bis auf eine einzige Aus-
nahme die fälligen fund die im Laufe des Jahres
noch fällig werdenden Beiträge an den Innungsaus-
schuß restlos bezahlt haben. —- Auf Antrag des Stadt-
kämmerers Matth es hat der Magistrat beschlossen,
der Stadtverordneten-Versammlung eine Vorlage auf
Herabsetzung- der Gewerbesteuer auf 350% zugehen
zu lassen. Diese erstaunliche Mitteilung ist darauf
zurückzuführen, daß man dadurch auf die gewerblich-en
und industriellen Kreise von Ols, Glatz, Reichenbach,
Waldenburg und Wohlau günstig einzuwirken hofft,
welche mit dem Gedanken umgeben, bie Eingemein-
dung der genannten Orte nacht Breslau zu bean-
tragen. —- Zur Gewißheit ist die bereits seit einiger
Zeit durchgesickerte Nachricht geworden, daß Herr
Obermeister Salkowski dem linken Flügel der
deutsch-demokratischen Partei beigetreten ist, um für
die kommenden Stadtverordnetenwahlen den Verbin-
dungsmann zwischen den Unabhängigen und dem
Bürgerblock abzugeben —- Der Breslauer Jnnung.s-
ausschuß hat die Ausführung des zu errichtenden Ge-
werbehauses der Bauhütte übertragen, welche bei der
Ausschreibung am billigsten war. Mit dem Bau soll
sofort begonnen werden. Von einer feierlichen
Grundsteinlegung muß leider abgesehen werden, da
ein geeigneter Grundstein wegen der hohen Kosten
nicht beschafft werden konnte. Dagegen soll die Ein-
weihung feierlich gestaltet werden. Reichstags-
präsident L ö b e hat sein Erscheinen bereits zugesagt.
—- Die Zentralstelle der Schlesischen Lehrlingsräte
hat beschlossen, in Schlesien probeweise den Sechs-
stuiidentag für Lehrling-e einzuführen. Der Landes-
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verband des Schlesifchen Handwerks ist daraufhin in

Verhandlungen mit den Lehrlingsräten getreten, um

zu versuchen, durch eine 150%ige Erhohung der Kost-

geldbeihilfe die Lehrlingsräte zum Verzicht auf »den

Sechsstundentag zu bewegen. Kommt »es zu keiner

(Einigung, dann soll-en sämtliche Lehrlinge auf «die

Dauer von 6 Monaten ausgesperrt und ihnen diese

Zeit auf die Lehre nicht angerechnet werden, sodaß

alle X Jahr nachzulernen hätten. — Herr Schneider-

ineister Menzel hat sich mit Herrn Forbildungsschul-

direktor Freter zu einer Arbeitsgemeinschaft .. zu-

sammengesch.lossen, welche die harmonische Erteilung

gemeinnütziger Kurse an Meisterpruflinge bezweckt.

—- Der Innungsausschuß hat 900 Borzugsaktien der
Schlesischen WirtschaftskAktiengesellschaft unter

äußerst günstigen Bedingungen ubernommen und

gibt sie, solange der Vorrat reicht, zum «Preise von

je 378 alt (Nennwert 1000 1.11) ab. Die Ausgabe

erfolgt nur am 1. April.

Z Persönlichen

I ub iläu m. Bei der Firma A. Paetzel, Bres-

lau, Kunsthandlung und Rahmenfabrik, beging der
Werkführer Herr Glasermeister Julius Faber sein
25jähriges Iubiläum.

Die Firma Baugeschäft Simon Fo« gamma, Rats-
maurermeister, Breslau, Ahornallee 34, bestand Ende
März d. Is. 50 Iah re.  

„Schwierig: Handwerk und Gewerbe«

In dieser Zeit hat dieselbe eine große Anzahl
behördlicher und privater Neu- und Umbauten, teils
nach- eigenen und teils nach gegebenen Entwiirsen
ausgeführt, wie z. B. Pauluskirche, Königin Luise-
Gedächtniskirche, Kirche Klein Tschansch.; ferner Ge-
schäftshäuser: Goldene Krone, M. Schneider, M. Cen-
tawer, I. Mamlock, "Fuchs-Henel, Kunsthandlung
Wenzel; ferner Bankhäuser: E. Heimann, Diskonto-
gesellschaft; ferner Krankenhaus Bethanien, Heilan-
stalt für Unfallverletztez ferner Privatklinikem Ge-
heimrat Küttner, Dr. Schiffer; ferner Markthalle und
Fortbildungsschule Gartenstr-aße, sowie verschiedene
Brausebäder, eine Anzahl Villen, Wohnhäuser usw-.

Der jetzige Inhaber Architekt und Ratsmaurer-
meister (Engen Halfpaap, gerichtlicher Bausachverstäws
diger, trat vor 25 Jahren als Angestellter in die
Firma ein, wurde 1904 von dem damaligen Inhaber
Herrn Ratsmaurermeister Heinrich Simon als Mit-
inhaber aufgenommen und führte nach dessen- Aus-
scheiden im Jahre 1907 bie Firma allein weiter.
Hiernach ist die Firma Simon & Halfpaap noch er-
heblich erweitert worden, indem (Engen Halfpaap auch
die Ausführung von Zimmer- und Betonarbeiten an-
glied-erte, auch wurde neu gegründet die Firma (Engen
Halfpaap, Atelier für Architektur, Gutachten und
Taxen. Die letztere dehnt-e ihr Arbeitsfeld über ganz
Schlesien aus, und wurden nach ihrem Entwurf und
unter ihrer Bauleitung eine große Anzahl Neu- und
anbauten errichtet. In unermüdlicher Tätigkeit hat
es Herr Halfpaap verstanden, sein Baugeschäft zum
größten von ganz Breslau zu machen. Wir wünschen  
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ihm das Beste! Unter Berücksichtigung der engere
blicklichen Zeitverhältnisfe ist von einer Feier ab-
gesehen worden.

Am 5. März d. I. verschied der Tischlermeister und
Borsitzende des Gesellenprüfungsausschusses., Herr
Wilhelm Frist, im 64. Lebensjahre in Schitveidnitz »

Am 1. 4. 1923 begeht die Glashandlung Kunst-
und Bauglaferei Firma H. Hoffmann, Nikolaistr. 43.
das 75jährige Geschäftsbestehen. Der jetzige Inhaber
Max Lustig hat es verstanden, den alten, guten Ruf
der Firma zu wahren und das Geschäft als solches der
heutigen Zeit anzupassen. Der Iubilar ist Abonnent
der Zeitung für Schlesiens Handwerk und Gewerbe.
W

Die bekannte Eisenhandlung Fritz Brandt, Breslau,
Nikolaistraße 63a, Ecke Neue Weltgasse, hat ihre Geschäfts-
räume bedeutend vergrößert und bittet Interessenten, ohne
jeden Kaufzwang, um ihren Besuch zwecks Bsesichtigung der
Abteilungen: Eisenwaren aller Art, Werkzeuge und Be-
darfsartikel für jedes Handwerk, landwirtschaftliche Gegen-
stände für den täglichen Gebrauch, Koch- u. Heizöfen, trans-
portable Kachelherde, Ia, Solingser Stahlwaren, Haus- und
Küchengeräte, Holz- und Bürstenwaren usw. Im übrigen
bittlkt die Firma, das heutige Inserat nicht übersehen zu
wo en.
 

———---

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Syndilus
Dr. Walter P a es ch fe, Syndilus Walter B a r a n e!
und Baurat Sch reiber; für den Anzeiaenteib Albert
Strauch. Verlag der Verlags-Gen. »Schles. Handw. u.
Gew.«. Druck von Groß, Barth u. Comp. (W.Friedrich),

sämtlich in Breslau.

 
 W————-——

BezugsauellensilerzeiWn täglichen Bedartllttäiäi'.“
 

 IaäaINGPI· .L kl -Malerel‘iveiisä'i.= all Bürstenfabrik Elektro-Motoren fias- u. Wasseranla en
BEFORE-Eile emittiert SpeziaL: Zahnbüraten Exhaustoren. « Paul Bauschke, Breslär 2, HOIZWOlle

abfüllc, a lt und n e u. lauft zu
höchsten Tage-preisen
A.Frankemreslau

Welnsiraße 19. Hof links-.

Altmetalle
kauftfließerehfiürtlerei
Reparaturwerkst, Unl-
versitätspl. 4 a.d.Stockg.

Altmetalle
Papier, Schneiderabf. kauft
u. zahlt die best Preise Ernst
Grondkowsky. Schleier-

·- nisciiersir. 39. Tel 0.6249

 

 

 

Altmetalle, Papier,
Säcke, Schneiderabf.
zahlen die höchsten Preise

Hannover s- Panski.
Breslau, Kätzelohle 34. Tel.
Ring 5979. Nebenstelle.

Armaturen
Milde, Handelsgesellscn.
m.b. H. Telefon Amt Ring
Nr. 6666. Bresl.lll, Freiburger
Straße 7.

 

 

BedachungsgesChäft
Geer Köbseh Klem nermstr
Bresl. ohdstr.l’>4. T. hle l ist«
 

Bedachungsgeschäft
Kurt Sydow Breslaull.0rün-
straße l6. Telefon Ring 5789
 

’Be- und Entwässerung
Hermann Mathiba.
Wemslr. 78. Tcl. Ring 3007.
 

Bildhauer u.Stukkateur
iul.VöIlrel‚ Bresl.18, Kräuter-
n eutSleinstr.)Tel. Ring67ti7

Blitzableiter
A. Kreuzer, Schlossermsm
Breslau 10, Matthiasstr. 68.
Tel. R. “76.“.

 

    
 

 

Carl Berrmann, Breslau X.
Mehlgasse 45. Tel.Rir.gö‘107
 

Dachpappe ·
Hermann Paul Breslß.
Friedrich—Carl-Stra e 5.
Tel. Ring Mll u. Ring 7’136
 

Dachsteine aller ‘Art
Schles. Dachstein - Vertrieb
Reinach d’r Feuerstein
Breslau 6. Muster-ingen-
Neue Antonienstraße 4 pt.
 

Drahtzäune
und Drahtgellechte in
allen Ausführungen mit und
ohne Aufstellg. Alfons Gott»
wald, Breslau Xlll. Steinstr.
(Kräuter-weg). Tel. Ring 1464
 —

Drechslerwaren
sowie Reparaturen
Wüh. Arnold Breslau l.
Sandstraße 18.
 

 

Eisenwaren
aller Art, Bedarfsariitel für
jedes Handwerk. Handwerker
erhalten höchste Rabattsätze

eintragen erwünscht

FritzBiandt,Etsenhdlg.
Rilolaiftraße 63;.

EckeN.Weltgasse,Tel.O.9ct3-j 
 

Elektr. Anlagen
Motor-Reparatur.
cui-eilst Rebhahn,
Breslaubchillerstr 21 RUN-

Etettromot - bdla
Elekt. Rep.- wenn.
Untern-indes icoeraebr.
311010135- Lehmann,

Bresiau10- Matthiassiy
Fernsprecher Kan 7489.

  

stand-nassen
neu u. gebraucht zu verkaut.
Ele ktro . Motoren ‑ Zentrale.
Fr Engelke, Civil-Ingenieur.
Breslau V, Yorckstraße 47.

Wildenhruchs'r 21. T.R. |3 l

(ias- u. Wasseranlagen
Paul Kroll, lnstallat.—Oesch.
Klosters" 127. TelRingB‘Xlö

geben ständig ab

AliredSeidel,
Holz- und Industriebedarf
G.m.b.H.Bresl.16 Fürsten-
straße 90. Tcl. Ohle 1006   

Fa hrrad- u.Nähmasch.-
meins-: und abgefaßt in

Flaschen preiswert bei
R. Signus Nachfg.‚ Breslau X,
Blücherstr. 7. 'l‘el. O. 96.
 

Farben u. Lacke
sämtliche Malerartikel Bio-
nenkorb -Drogerie, Kupfer-
schntiedestraoe l7
 

.Farben u. Lacke
Fritz Wegener, Breslau l
Albrecht st.88.T R 7082,11256
Bei Bedarf Anfrage erbeten.

Farben u. Lacke
‚Farbenhähndel‘ TTTZI
LAnstrichmaterialien. arti-
nistraße 719. Tel, Rg. 11481

Farben u. Lacke
Malerbedarfsartikel
BrenlauerLacke und
Farbenhaua
lnh. l“. Josef Hönke, Brüder-
straße 34. Tel. Rg.3095 Nbst.

 

 

 

 
Feilenfabrik
Anfertigung neuer Feilen.
Aufschärfen stumpter reiten
W. Slrowatky d: Hühner
Brest Berlinerstr.28.T. R212}

Fourniere
Leipziger.Werner&Co.
Siebenhutener Straße 11/16.
Tel. R. 7547.
 

Fugenloser Fußboden
zum Belegen von Küchen.
Badezimmern. Konto-
ren, Läden n.a.Treppen-
del-: v.lticl|.Sehenlr‚

Vorwerkstr. 42.  

Gas- u. Wasseranlagen
Joseph Pusch, Breslau 6
Anderssenstr.3. Kohle 6485.

liess a. Wasseranlagen
u. Baugesehält für Gas-, Be-
u.Entwä5serungs- p.AnIag.
CurtMildeOmb. .Bresllll.
Tel 12.2739. Freihurgerstrfl.

las-ullauuulau.
Ernst Ortmann
SchulzenwieSe 12
Telefon Ohio 1332

 

 

Gas: u.Wasseranlagen
Kurt Sydom Bresl.ll. Grün-
straße 15. Tel. Ring 5739
 

üas- u. Wasseraolagen
Hermann Schmidt. Friedr-
Wilhelm-Str.32 Tel R. 10076

Glaser-ei
Karl Biehan.Gtasermst.
Breslau h, Tauentzienstr. 89
Telefon Ring l545.

Bauglaserei
F. W. Doerlert. Glasermeistek
6ternfte. 63. Tel. Ohle 750.

Glomerficbemnnen.

 

 

Gummiabsätze
Lederhandl L .Schuhbed aris-
arfik. Aleutsche, tierische-
str. 29/31 T. R. l0949 Filialen:
Gräbsch.St.l9‚21Klosterst.2
Moltkcst.” u. Bohrauerstli.

Hohlschleiferei
Kunst— u. Hohlschleuen tür
jede Art Schneidwaren.Paul
Hantke‚OelsSchl.Fernntf350

jntarlien
jeder Art, eigener, wie gegeb.
Zeichnung fert. 0. Ozeczatka
Breslau s, Gröbschencr Str. 55
 

Jalousien
Neuanfertigung u. Reparat.
Hermann Schulz, Breslau X.
Mühlgasse 10111. Tel. O. 127
 

Klempnerarbeiten
Georg Köhsch, Klempner-
metster Breslau. Lohestr. 54.
Tclefon Ohle 1189.
 

Klempnerarbeiten
Kurt Sydow, Klempnermstr.
Bresl ll. OrünstrJöI 12.5739

Recksiegel & Scholtz
(lnh.AlfredScholtzt.Breslaufl
Vorwerkstr 37. Tel. R. 415
 

Messerschmiederei
Anfertigung neuer Messer
jeder Art nach Muster Paul
Hantke.OeisSchl.Fernrufäfw
 

    

 

Modelle aller Art
AlfredZu leg nft, Breslau.
Gräbsch.Str.tlö‚Tel. Rg.3205
 

Nahniaschinen
für Hausgebrauch u. Industrie,
Ersatzteile und Reparaturwcris
statt für fämtl. Systeme iosel
Greulich. Mechanllcrnieisier
T.O.6357 Bresl ‚ßummereil Z
 

Pinsel Carl nötige-
Bresl.l. Kupferschmiedest. 1?

 

Klempner- u. Dach:
arbeiten, sowie Installation.
Ernst Thomas Klempner—
meister‚ßreslau\’ll‚Höfchen-
straße 6|.

Kupferschmiede
Apparatebau. Dampfhoch-
drucx-Heiz-Anl. Kessel aller
Größen. A. Lan er, Schieß-
werderstr. 65. el. R. 6433

 

 

Ladeneinrichtungen
sowie f. Kontor u Gastwirte
Gebr. 8cnlellfer, Werder.
sites (Kanusltof) T.R 2676

Lederhandlung
Schäfte u. Schuhmacnerbe-
darfs-Artik. offeriert
Herbert Schramm,

. straße 91.

Lederhandlung
Maßgeschäfte- u. Schuhm-
Bedarfsart. Siegfried Ucko,
Bresl.l.Taschenstr.9T‚0.1b90

 

reisw.
loster- 

Reparaturen
von kunstgewerbl. Zinn- u.
Metallgegenständen all.Art‚
sowie Einkauf von Altmetall
zum Selbstverhrauch.
Oskar Institut-Inst

Ziungteßerci. Universitäts-
ptatz 4. an der Stocxgasse
 

Sattlerwaren-
Bedarfsartikel
W.Guck&8eckelmann,ßres-
lau l. Schuhbr. 8. T. R. 5926

 

Silberwarenfabrik
Julius Lemor, Breslau VI.
Fischergasse 11. Tel. R. 742
Lager Voll Gold- und Silber-
waren aller Art.
 

Scheerengitter-Spez.
Markisen.Schaukasten
Gebr.Pieschek.Bresl.8‚ Martastr. 16. Tel. Ohle 121"-

Online-i MAx onst-M NACHEBaugeschäft '
‘

. en-Erd-ßefon—Mourer-g-Z/rnm e a r ‑‑‑ euren F

H-UNn-rrzreAu-un

l scanning-sannst
Sämtl. Futterstelle Echte
Knöpfe und sämtl. Nähzu-
taten. Spezialität: Kompl.

ä Werkstall- Einricnt

i
‚l

sowie deren sämtliche
Zubehörteile.

illustrierte Preisliste gratis

W. Kirchhoff, Breslaul
Altbüßer-Ohle ll.

Humme'ei 5|. Tel.R.3486.
Gcgr. 1850.

msan».
 

W

Schreibmaschinen
fabritneu, verkauft weit
unter beutigenKtngpreisen.

H. Wagner 8: 00..
©0bilrtlr ‚l. 16.3.4144

n « ,-

Stellmacherei
Spez.: Autokarosserien
GustavHamann‚Breslau2
Palmstr. 25. Tel. Ring 10297

'mi
 

 

 

 

 

 

Stellmacherei u.

Wagenbau
Otto Herder, Breslau Vl
Uablustr. |0. Trl. R. 10

Stempelfabrik
A. Sedlatzek, Breslau l,
Ringhude 7FI’6. Tel. R. 4746

Wagenfabrik
Speer Rollwag ‚Autoanhän
Geschätts- u. Handwagcä:
A. Zimmer. Vorwerkstr. 88.

 

Wagenbau-
Karosserien
Autoanhän er. Lastwagen-
Aufbauten aul Selpolt
GrahSLhener Strasse Nr. 143
Telefon Ohle 7102

Wasser-Reservoire Koch-Kessel neu und ebr.
CarIBrunke,Pöpelwitz- t.“
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FernspkechiAnschluß: Breolau Ami Ring 7547 O Großes Lager in allen ins und ausländischen

Leipsiger/ Werner G- (So. O Hölzern und Furnieren
Breslau 3 «- Siebenhufener Straße Dir. 11/15 insbesondere in Eichen- und Poppelisuknleken

cm

_
_
.
-
“
1

 

  

 

‚c , Photoappnrai, Schreibmafchine, . Y - ( z;

Klavier,Flügcl,Fahrrad Handwerker-' -; z
kauft u. verkauft reell u. Preiswert, « Bedarfeartikeliederjlete Stabeisen,vleche, s-
übernehme auch Verkäule aller Art . Werkzeuge-, Etsenåurzwarety Ofenbaumas

_ ‚ » - terialienu w - ei iedeemaligem Bedarf
. - ULLRICH « PhOthcrfanfl Haus Anfkage erwünscht. - Handwerker erhalten

e Augustastrasse Nr. 167 .. Telephon. OlIle 1679 _ höchste Rabaflfägc

Haltbarkeit j. FritzBrandt, Eisenhasndlung «

Nikolaisiraße azg, Ezzgzzegztltegzosxz .
 

Stall Hefrshc'he .
Stoffeinsäfze

Keinl’Sei-bendManuals;

[U F-.- .. -_.__. l__W:JE-——-—: ° ;

s istenallatssottenfabksltBreslau9

Matralzcndrcllc zu billigsten Tagespreisenl

 
 

I ll ( ll lllllllllllllll l «

Buchführungsbeistand, Rechts· ?
Steuerberatung beratung, Ginziehungv. Außen- _
ständen durch den Relchssehutzverband für Handel II. I
Gewerbe, Breslau, Nitolaiitadtgr. 18. Tel. ER. 10648 ji· I

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII I II IIIIII " III II I III . W

Zahle mehr wie Berli-
und Hamburg für

Mauserpisiolen
Parabellmn

owie auch andere automatische
Pistolen, Jagdgewe e,

Brismengläier, Gewei und-
Ille Waffenfammlungem An-
‚ragen lohnt sich. Nachnahma
gestattet.

 

 PaulStephan, Bkesllllll,Messckgllssc 10

Drechflerei IIIii elektrischem Betrieb
Kehneisicn — Schuiizieisieu qwooeiaufixzzkn

 

 

    

  

   
  Os- Sämtliche «

‚3„ Farben“,Lacke etc,
Gchlesz‘sch‘g

Lack-wf‘arbenmdäsffiä':„„ zsz «"«szs«»si:s agil—.5 1' —. ‚L ‚ « « _ N

» Otto Schwanz Breslazä'gaRzzzgntnens{2&55;

 

  

  

  
  

   
  

 

 

   

 

 

 

 
 

  
 

    
  

   

 

» Breslau 1o, name-assis- 12 « « — » · "· Akthukeziesecsky sresm.
Was-essen Bleche, shal- Eisenwaren-Großhandlnu is ietenitr 18 KOIVU almarem,

» “lerkxeuge und Werkzeugmaschinen ziz Euußn “ranlz ü. m. n. "l BPBSIa" 1th Und Wassenscschäfks
« , «- IT -- Telefon Ohie 9048. III—I

11;. Schmiedeeinrichtungen »J- Gegründet 1873 pischofstrasse 2 Tel. Ring 482022 Besuchen Sie

g; Schmucker“, Blasebäxge EIsen—, stahl-, Melall- u. EIsenwaren-Gmßhandlung w Wurm W
’ » ‘ä Feldschmieden, Ventilatoren, Esseisen, Ambosse -»»·.:« le QM m“. solche wirr-

Stauch- u.Schweissmaschinen, Ringrichthörncr _ _ » __ _ · l' l ‚ s » l

Schraubstöcke‚ iWinden Spezlal-Geschaft fur Tischlereien älmäfläl‘ärfää'
. Bohrmasch nen : " " " ' - ’ . ·

— Reiien-Bieg- und Reifen-Aulziehmaschinen LI« B··aubesch!.age «- Mobelbpschlage «- schlebe rate m der Zettschrisi
‑ . Groase Ausstellungsräume! Sofortige Lieferung' turbeSChlage «- Drahtnagel und SChranen Schlefiens

“" »z. ..' Js- ·,»s,—-L.«·« -:». . ‚ ..... -, .. "l . M . Handwerk W‘bewerb:

Samtllche Holzbearbeltungswerkzeuge veröffentlichen.

Hobel se Bandsägen s Handsägen sk Stechbeitel Sie Ipoquil gut Milch
Mciä IIc Glas-papier- 4 Meßwerkzeuge «

Walen lllllllllllllllll Mill
 n zahle ich für

vorne-m Alteisen,
_ Maschinenguß,
ist-. Art übernimmt Papier,

Alteisen Makulatur,
. Zeitung .

"'Mfiiane und Metalle
diehöchsten Tagespreise

lIeIlIIIIII Metall- A_ Lmke
“l“ Mleva Tänzern-1,8231.
Gröschelbrücke

Gilterklalnbahnhol
am Grossschimahrlsmge.
Telefon Ring 1241 S-

Filiale: Posenerstr. 36.
Telefon Ohlo 8258.

_l

Allllllll‘lll- llllll

Kupfer, Messing, Neusilber, Blei, Zinn
in Bled‘zen, Drähten, Stangen und Rohren O

Lö’tzinn,!LagcrmetaII, Schlaglot, Gas-
rohr, Gußrohr, Siederohr

Werkzeuggußsiahl

JuliusSckcydeIII
Breslau I, Ohlaucr Straße 21/23 |

» Hans Tworoger BreSlaII
Futterstelle en gros O

Lagerbesuche sleis lohnend

° Herrensirasse 17——18,

1 Schl. Malerleim-FabrtiIT1sehe
tapezieren mal buchvimlerlkleistek aller M M ilnjmergrlielen
E. Schmidt Hachflg. ur m—u. eu wen,

fa b eizi e rt: Breslau X, Ferniprecher: Pfllsml'flesmlß Getdschränke EFOHIJKMIIIÄSTLIHL
' l 16 O le 2783 . ferilgung von Ban—

W1894 Schwßwerdew Ltz h Spez‘e“ .- Büdicr-u.EinmaucrldIränkc Z°'°h“““g°“.“'K°“°“'. . a am km anschlal en I "
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Maschinenfhrk. Max Seiiert
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